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Vielfältiges Angebot an Walter Enßlin zur Zusammenarbeit i- Emplang im Gemeindesaal
MARKT,OBERDO&F uI - Die evangelische §emeinde ln Marktoberilorf hat wieder einen
Seel§orger. Mit tler Installation von Pfarrer Walter Enßlin sei, so sagte der Vorsit-

'7ende des Kirchenvorstantles. Wolfram Klein, in seiner Begrüßunssrede während des
Empfengs im Gemein{esaal, ilie Zeit der Improvisation und rles Behelfs zu Ende. Uud
obgleii:tt in'der zehn Monate währenden Yakänz sich Vorstand und Gemgindehelfer enger
ilenn Je zusamrnengeschlossen und zusätz.Iiehe P.flichten äbernommen hatten, obwohl
der bereits am 1. Januar dieses Jahres aus gesundheittiehen Gründen in den Ruhestand
getrdtene §tadtpfarrer VYerner Koch öfter nöch helfend eingesprungen war, war iloilh bel
allen Beteiligten die Freude und Erleichterrrng über ilie lVieäerbeselzung aes emtes aeut-
Ilch spürbar. Entsprec.hend vielfältig und herzlich war auch das in den versejhiedenen
Giußbotschaften zum Ausdruck gebrachte engeb'ot zur Kooperation.

Dekan .sctrolz aus Kempten überriahm in denen der Apostel Paulus letzttich den
während däs Festgottesdienstes die Amts- Wert'des im irdisctren Leben erreichbaren
einführung Walter Enßlins, assistiert von Se- Erlolges in Frage stellt, nur die göttlictre Of-
nior Wiedernann, der die Berufungsurkün- fenbarung als erstrebenswertes Ziel gelten
de yerlas,. und von Pfarrer Fritsch, Als einen läßt und.dabei seine eigene Unzulänglictrkei-
Mann mit 20 Jahren Gemeindeerfahrung ten und Grenzen deutlictr zum Ausdruck
stellte der Dekan den dritten Pfarrer in der bringt. In diesem Zusammenhang stellte der
nodr jungen Geqchichte der evangelischen Geisilictre den Gemeindemitgfiädern eine
$9mgin$l Marktoberdorf vor, der üngeactr- ,,Hausaufgabe"; sictreinmalzuüberlegen,wie
tet der Tätsache, daß er sehr wohl .die ihm weit jeder einzelne mehr Pharisäer als Christ
auferlegte Verantwortung zu tragen bereit sei und zum anderen, sidr irg€ndeine Ge-
und fähig, doch angewiesen sei auf die gute dädrtnisstütze, ein Symbol oder eine Formel
Zusammenarbeit mit dem Kirdrenvorstaud zu schaften, sei sie geistiger oder ganz hand-
und allen Helfern. fester Art, die wenigstens einmal am Tage

Nadr'der Verpflidrtung, dem gemeinsamen an die Existenz Gottes und an die Identifi-
Vater Unser und .der Einsegnung hielt der zierung mit Jesus Christus erinnere.
neue Stadtpfarrer seine Antrittspredigt, der Im Änsctrluß an den Gottesdienst fand im
er die Verse ? bis 14 aus derh dritten Brief Gemeindesaal der Johanneskirche ein klei-
an die Philipper zugrundegelegt hatte, Verse, ner Erqpfang zur Begrüßung des neuen Pfar-

ry.§ErN-IP,qES Altff wurde gcstern Pfaiier Walter Enßlln (zweiter von links) ein-gefübrt. Mit ihm freuen sich (von llnks) aler Vorsitzende des evangelischen Kirchenvor-
standes, §tadtrat wolfr&m Klein, Frau Enßlin und Dekan sc[rolz ais *empteu.- 
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Feierliche I nstallation in der Johannes-Kirc{re

rers statt. Wolfram Klein als Vertreter des
Kirctrenvorstandes und der Gemeindernitar-
beiter bot W'alter Enßlin unter Bezugnahme
aul eirie Aufforderung des Landesbisdrofs,
,,Die Pfarrer mögen den Mut zum Delegie-
ren haben" eine,,vertrauensvolld Mitarbeitt'
an. Dekan Sdrolz überbradrte eine Reihe von
Grußbotsdraften und wandte sidr noctr ein-
mal mit herzlidren Segenswünsdren an den
eben Installierten und seine Familie und
dankte dem Kirchenvorstand und den ver:
sctriedenen llelfern für ihre Einsatzbereit.,i
sdraft.

Landrat Adolf Müller flocht in seinen'Will-
kommensgruß die Bitte ein, weiterhin so
problemfrei" mit Kreis und öffentlicher
Itrand zusammenzuarbeiten \Ärie sein Vorgän-
ger Pfarrer Werner Kodr, dem er nodr nadr-
träglidr seinen Dank ausspractr. Im Ndmen
der, Stadt und des Stadtrats begrüßtb der
Zweite Bürgermeister franz Sctrmid dert
Geistlictren auf sehr humorvolle Art mit ei-
nigen Anekdoten aus dem Ailgäuer Kirdren-
bereich, wähiend Dekan Wesle auf das Mit-
einander der beiden Konfessionen h.inwies
und den evangelisctren Amtskollegen zum
allwödrentlich stattfindenden Konveniat ein,
lud.

Regierungsschuldirektor Herz begrüßte
Walter Enßlin als neuen Religionslehrer und
Pfarrer Götzger sprach stellyertretend für
äUe Pfarrer der Dreifaltigkeitskirctrei in
Kaufb€uren. Das brüderlidre ,,Du" bot Stadt-
pfarrer Holdenrieder und wies auf die gei-
stige Verwandtsdraft der Sctrutzpatrone bei-
der Kirctren hin, ilohannes und St. IVlartin,
Symbole ftir Einheit der Kirdre und drristli-
che Brüderlidrkeit. Senior Wiedemann'sdrloß
mit einem sehr bedactrtsamen Grußwort den
Kreis und Pfarrer Enßlin bedankte sictr für.
das ihm von allen Seiten so offen gezeigte'
Entgegenkommen mit einer Parabel über den
Hopfenanbau, der gleidrzeitig ein beziehungs'
voller Hinwei§ auf seinen'letzten ltrirkungs-
kreis im Dekanat Ingolstadt war.


